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Überblick über die wirtschaftliche Lage

XX Die deutsche Wirtschaft ist auf moderatem Wachs-
tumskurs, aber das fragilere weltwirtschaftliche 
Umfeld hinterlässt Spuren.

XX Die Industriekonjunktur erfuhr im zweiten Halbjahr 
2015 eine Abschwächung. Die Auftragseingänge 
deuten jedoch auf eine leichte Belebung hin. 

XX Die stärker binnenwirtschaftlich ausgerichteten 
Dienstleistungsbereiche befinden sich weiter im 
Aufwärtstrend.

XX Der Arbeitsmarkt entwickelt sich nach wie vor positiv.

Die deutsche Wirtschaft befindet sich auf moderatem 
Wachstumskurs. Die wirtschaftliche Leistung wurde im 
Schlussquartal des Jahres 2015 preis-, kalender- und saison-
bereinigt um 0,3 % ausgeweitet.1 Der im Januar gemeldete 
solide Anstieg des Bruttoinlandsprodukts um real 1,7 %  
im Jahr 2015 wurde damit bestätigt. In der deutschen Wirt-
schaft überwiegen nach wie vor die Auftriebskräfte, obwohl 
aus dem außenwirtschaftlichen Umfeld seit einigen Mona-
ten gemischte Signale kommen. Die Industrieproduktion 
war im Dezember 2015 im Vergleich zum Vormonat merk-
lich rückläufig.2 Auch die Auftragseingänge gaben im 
Dezember leicht nach, verbesserten sich im Schlussquartal 
zusammengenommen jedoch deutlich gegenüber dem 
dritten Vierteljahr. Die Turbulenzen auf den internationa-
len Finanzmärkten zu Jahresbeginn – unter anderem aus-
gelöst durch den niedrigen Ölpreis und die Verunsicherung 
über die weitere Entwicklung in China – führten zu einer 
schlechteren Stimmungslage in den deutschen Unterneh-
men. Die Geschäftserwartungen gingen im Januar deutlich 
zurück. Die aktuelle Lageeinschätzung befindet sich nach 
wie vor auf einem hohen Niveau, hat sich aber seit Dezem-
ber leicht abgeschwächt. Die Bauproduktion konnte im 
Schlussquartal 2015 merklich Fahrt aufnehmen. Auch in 
den kommenden Monaten dürfte sich die Belebung insbe-
sondere im Wohnungsbau fortsetzen. Die Konjunktur in 
den stärker binnenwirtschaftlich ausgerichteten Dienstleis-
tungsbereichen ist – gemessen an der weiter steigenden 
Beschäftigung – klar aufwärtsgerichtet. Durch die günstige 

Entwicklung am Arbeitsmarkt und solide Einkommenszu-
wächse nimmt die Kaufkraft der privaten Haushalte weiter 
zu. Die hohe Zuwanderung von Flüchtlingen löst, wenn-
gleich in überschaubarer Größenordnung, ebenfalls Nach-
frageimpulse aus. 

Die Weltwirtschaft entwickelt sich gegenwärtig mit mäßiger 
Dynamik. Im laufenden Jahr ist eine geringe Beschleunigung 
zu erwarten. Damit setzt sich die schwunglose Entwicklung 
der vergangenen Jahre fort. Die Wachstumsperspektiven der 
Vereinigten Staaten werden für das laufende Jahr grund-
sätzlich positiv eingeschätzt. Auch in der japanischen Wirt-
schaft und im Euroraum dürfte sich die moderate konjunk-
turelle Erholung fortsetzen. In China dagegen verlangsamt 
sich das Wachstum. Dies beeinträchtigt die chinesischen 
Handelspartner vor allem in Asien. Rohstoffexportierende 
Länder wie Russland oder Brasilien werden durch die nied-
rigen Öl- und Rohstoffpreise belastet. Aktuelle Konjunktur-
indikatoren deuten nicht auf eine Belebung der globalen 
Wirtschaft hin. So ist die weltweite Industrieproduktion im 
November 2015 etwas gesunken und der weltweite Com-
posite Einkaufsmanagerindex von Markit ging im Januar 
ebenfalls geringfügig zurück. Die jüngst gestiegene Volatili-
tät an den Kapitalmärkten spiegelt auch die konjunkturel-
len Risiken wider. 

Trotz der gedämpften Weltkonjunktur konnten die deut-
schen Exporteure im Jahr 2015 Waren im Wert von knapp 
1.200 Mrd. Euro exportieren. In der Tendenz waren die  
Ausfuhren seit Jahresmitte vor allem wegen einer geringe-
ren Nachfrage aus den großen Schwellenländern leicht 
abwärtsgerichtet. Im Dezember gingen die Ausfuhren in 
jeweiligen Preisen nach der Zahlungsbilanzstatistik um 1,4 % 
und im vierten Quartal zusammengenommen um 1,2 % 
zurück.3 Die nominalen Einfuhren blieben im Berichtsmo-
nat Dezember nahezu unverändert (-0,1 %). Der Überschuss 
der Handelsbilanz im Gesamtjahr 2015 von knapp 250 Mrd. 
Euro ist vor allem auch wegen der preiswerteren Ölimporte 
deutlich höher als im Jahr zuvor.

Das Produzierende Gewerbe konnte seine Schwächephase 
zum Jahresende noch nicht überwinden. Die Produktion 
ging im Dezember gegenüber dem Vormonat erneut zurück. 
Im Jahresschlussquartal wurde damit insgesamt ein Minus 
verzeichnet. Grund sind rückläufige Produktionszahlen in 

1 Schnellmeldung des Statistischen Bundesamts zur Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts im vierten Quartal 2015 vom 12. Februar 2016. 

2 In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 15. Februar 2016 vorlagen.

3  Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie 
nach dem Verfahren Census X-12-ARIMA kalender- und saisonbereinigter Daten.
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der Industrie (-0,9 %) sowie bei der Energieerzeugung (-2,9 %). 
Lediglich der Bausektor (+1,2 %) konnte ein Plus verbuchen. 
Innerhalb der Industrie ging die Erzeugung von Investitions- 
und Konsumgütern zurück. Die Produzenten von Vorleis-
tungsgütern konnten ihr Produktionsvolumen leicht aus-
weiten. Die Auftragseingänge in der Industrie sind trotz 
eines leichten Rückgangs im Dezember nach einem verhal-
tenen dritten Quartal im Jahresschlussquartal wieder ange-
stiegen (+1,0 %). Nachfrageimpulse kamen dabei aus dem 
Inland und dem Nicht-Euroraum, die Bestellungen aus dem 
Euroraum waren rückläufig. Das wirtschaftliche Umfeld 
hat auch die aktuellen Lagebeurteilungen etwas eingetrübt. 
Sie befinden sich aber weiterhin auf einem hohen Niveau. 
Auch die Umfrage des DIHK zu Jahresbeginn erbrachte  
ein positives Stimmungsbild der Wirtschaft. Dies und die 
leichte Erholung der Auftragseingänge sprechen für eine 
allmähliche Belebung der Industriekonjunktur. 

Der private Konsum hat die Konjunktur in Deutschland 
auch im vierten Quartal gestützt. Fundamentale Faktoren 
wie der geringe Inflationsdruck aufgrund niedriger Rohöl-
preise sowie die günstigen Beschäftigungs- und Einkom-
mensaussichten wirken sich positiv auf den privaten Kon-

sum aus. Am aktuellen Rand zeichnen die Indikatoren ein 
gemischtes Bild. Das Konsumklima hat sich nach leichten 
Rückgängen im Herbst 2015 seit November auf hohem 
Niveau stabilisiert. Die Stimmung der Einzelhändler hat 
seit September etwas nachgegeben. Die Umsätze im Einzel-
handel ohne Kraftfahrzeuge konnten im vierten Quartal 
nur leicht ausgeweitet werden. Die weiteren Perspektiven 
für den privaten Konsum bleiben zum Jahresbeginn 2016 
angesichts moderater Preisniveausteigerungen und einer 
dynamischen Beschäftigungs- und Einkommensentwick-
lung nach wie vor günstig.

Die vom Arbeitsmarkt ausgehenden positiven Impulse auf 
die konjunkturelle Entwicklung halten an. Die Erwerbstä-
tigkeit stieg bis Jahresende 2015 weiter deutlich. Auch die 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung erhöhte sich 
noch stärker bis zum aktuellen Rand. Arbeitslosigkeit und 
Unterbeschäftigung stiegen im Januar deutlich weniger  
als saisonal üblich. Die Arbeitslosenquote erhöhte sich aus 
saisonalen Gründen auf 6,7 %, saisonbereinigt nahm sie 
weiter ab. Die steigende Nachfrage nach Arbeitskräften  
ist ungebrochen. Die kräftige Flüchtlingsmigration ist in 
ihren Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt noch begrenzt.

Bruttoinlandsprodukt (Quartale)  (linke Skala)

Auftragseingang in der Industrie  (linke Skala)

Industrieproduktion (linke Skala)

ifo Geschäftserwartungen in der Gewerblichen Wirtschaft (rechte Skala)

* zentrierte gleitende 3-Monatsdurchschnitte bzw. Quartale, saisonbereinigt, Veränderungen gegenüber Vorperiode in v. H. bzw. Salden bei ifo 

Quellen: StBA, BBk, ifo Institut 

Konjunktur auf einen Blick* 
Entwicklung von Bruttoinlandsprodukt, Produktion und Auftragseingang in der Industrie sowie ifo Geschäftserwartungen
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